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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Lei-
tungselement nach dem Oberbegriff des Schutzan-
spruchs 1 zur Schwingungsentkopplung, vorzugs-
weise für die Abgasanlage eines Kraftfahrzeugs mit
Verbrennungsmotor, umfassend ein eingangsseiti-
ges und ein ausgangsseitiges Anschlusselement,
zwischen welchen Anschlusselementen ein gewellter
Metallbalgabschnitt angeordnet ist.

[0002] Weiterhin betrifft die vorliegende Erfindung
ein Bauteil für die Abgasanlage des Kraftfahrzeugs
mit Verbrennungsmotor, welches Bauteil im Betrieb
von einem Abgasstrom des Verbrennungsmotors
durchströmbar ist, vorzugsweise einen Abgaskataly-
sator, wobei das genannte Bauteil ein Gehäuse mit
wenigstens einer Durchströmöffnung für den Abgas-
strom aufweist.

[0003] Insbesondere bei Kraftfahrzeugen mit Ver-
brennungsmotor kommen zur Dämpfung von
Schwingungen im Bereich motornaher Leitungen,
welche Schwingungen durch Motorbewegungen und
Fahrbahnanregung entstehen können, so genann-
te Körperschallentkopplungselemente (KSE) als Ent-
koppelelemente zum Einsatz. Aufgabe eines KSE
ist die Bedämpfung von Schwingungen bei gleich-
zeitiger Ausübung einer Tragfunktion bezüglich der
jeweils angeschlossenen weiteren Bauteile einer
(Abgas-)Leitung. Vorbekannte Leitungselemente der
eingangs genannten Art sind aufgrund ihrer geome-
trischen Ausgestaltung jedoch in der Anwendung be-
schränkt.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Leitungselement der eingangs genannten Art dahin-
gehend weiterzuentwickeln, dass für derartige Lei-
tungselemente ein vergrößerter Anwendungsbereich
erschlossen wird, was sich vorteilhaft auf die er-
reichbare Schwingungsentkopplung auswirken wür-
de. Weiterhin liegt der Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, ein Bauteil der eingangs genannten Art anzu-
geben, welches eine zusätzliche bzw. verbesserte
Schwingungsentkopplung aufweist.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Leitungselement mit den Merkmalen des
Schutzanspruchs 1 sowie durch ein Bauteil mit den
Merkmalen des Schutzanspruchs 14. Vorteilhafte
Weiterentwicklungen des erfindungsgemäßen Lei-
tungselements sind Gegenstand von Unteransprü-
chen, deren Wortlaut hiermit durch ausdrückliche Be-
zugnahme in die Beschreibung aufgenommen wird,
um unnötige Textwiederholungen nach Möglichkeit
zu vermeiden.

[0006] Erfindungsgemäß ist ein Leitungselement zur
Schwingungsentkopplung, vorzugsweise für die Ab-
gasanlage eines Kraftfahrzeugs mit Verbrennungs-

motor, umfassend ein eingangsseitiges und ein
ausgangsseitiges Anschlusselement, zwischen wel-
chen Anschlusselementen ein gewellter Metallbalg-
abschnitt angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass der eingangsseitige Anschlussdurchmesser des
Leitungselements von dem ausgangsseitigen An-
schlussdurchmesser des Leitungselements verschie-
den ist.

[0007] Erfindungsgemäß ist ein Bauteil für die Ab-
gasanlage eines Kraftfahrzeugs mit Verbrennungs-
motor, welches Bauteil ein Gehäuse aufweist und im
Betrieb von einem Abgasstrom des Verbrennungs-
motors durchströmbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Gehäuse, vorzugsweise im Bereich we-
nigstens einer Durchströmöffnung des Gehäuses, ein
erfindungsgemäßes Leitungselement angeordnet ist.
Bei dem Bauteil handelt es sich – jedoch ohne Be-
schränkung – vorzugsweise um einen Abgaskataly-
sator.

[0008] Erfindungsgemäß ist so in neuartiger Weise
die Möglichkeit einer Verbindung zwischen zwei stark
differierenden Anschlussdurchmessern bei gleichzei-
tiger Schwingungsentkopplung gegeben. Eine ers-
te diesbezügliche Weiterbildung des erfindungsge-
mäßen Leitungselements sieht vor, dass der ein-
gangsseitige Anschlussdurchmesser kleiner als der
ausgangsseitige Anschlussdurchmesser ist. Speziell
kann das Verhältnis der Anschlussdurchmesser zu-
einander mindestens etwa 1,2:1, vorzugsweise min-
destens 1,5:1 und höchst vorzugsweise mindestens
etwa 1,7:1 betragen.

[0009] Das Vorsehen des gewählten Metallbalgab-
schnitts ermöglicht in diesem Zusammenhang nicht
nur das Aufnehmen von Schwingungen sondern er-
laubt zudem eine zumindest teilweise Kompensation
von Wärmedehnung.

[0010] Um eine möglichst kompakte Bauweise zu er-
reichen, sieht eine wieder andere Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Leitungselements vor, dass die
Gesamtlänge des Leitungselements kleiner ist als der
ausgangsseitige und/oder als der eingangsseitige
Anschlussdurchmesser. Auf diese Weise kann das
vorgeschlagene Leitungselement speziell zur Einbin-
dung eines Katalysatorgehäuses in die Abgasanlage
eines Kraftfahrzeugs verwendet werden, in welchem
Bereich regelmäßig nur ein sehr geringer Bauraum
vorhanden ist.

[0011] Eine besonders bevorzugte Verwendung des
vorgeschlagenen Leitungselements sieht vor, dieses
in Form einer Art Deckel auf schwingungsempfindli-
che, fluiddurchströmte Bauteile aufzusetzen, wie ins-
besondere auf den bereits mehrfach erwähnten Ab-
gaskatalysator.
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[0012] Innerhalb des Leitungselements erfolgt die
Gasführung vorzugsweise von dem kleineren zu dem
größeren Anschlussdurchmesser.

[0013] Zum Erreichen einer zusätzlichen Leitfunkti-
on für den Fluidstrom und zum Schutz des Metall-
balgabschnitts vor erhöhten Temperatureinwirkun-
gen kann weiterhin vorgesehen sein, dass bei einer
Weiterbildung des erfindungsgemäßen Leitungsele-
ments wenigstens ein zusätzliches Strömungsleite-
lement vorhanden ist. Dieses Strömungsleitelement
kann nach Art eines Flammrohrs ausgebildet sein
und bezogen auf den Metallbalgabschnitt radial in-
nen liegend angeordnet sein. Um seiner Leitfunkti-
on optimal gerecht zu werden, kann weiterhin vorge-
sehen sein, dass das Strömungsleitelement einen in
Durchströmungsrichtung des Leitungselements zu-
nehmenden Innendurchmesser aufweist. Die Durch-
messerzunahme kann in diesem Zusammenhang
stufenlos oder abgestuft erfolgen. Höchst vorzugs-
weise ist das Strömungsleitelement konusförmig aus-
gebildet.

[0014] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass im Zuge einer anderen Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Leitungselements wenigs-
tens eines der Anschlusselemente in seinem Innen-
durchmesser in Durchströmrichtung des Leitungsele-
ments zunehmend erweitert ist, vorzugsweise im We-
sentlichen stufenlos, höchst vorzugsweise konisch.

[0015] Um die Anzahl der erforderlichen Bauteile zu
reduzieren und das Leitungselement möglichst ein-
fach zu gestalten, sieht eine wieder andere Weiter-
bildung der Erfindung vor, dass das ausgangsseitige
Anschlusselement einstückig mit dem Metallbalgab-
schnitt ausgebildet ist. Anders ausgedrückt, sieht die
vorstehend beschriebene Ausgestaltung vor, dass
das ausgangsseitige Anschlusselement durch ei-
nen Balgbord des Metallbalgabschnitts gebildet ist.
Grundsätzlich ist eine entsprechende Ausgestaltung
auch auf der Eingangsseite des Leitungselements
möglich.

[0016] Eine andere Weiterbildung des erfindungsge-
mäßen Leitungselements sieht vor, dass die Balg-
wellen konzentrisch bezüglich einer Längsachse des
Leitungselements angeordnet sind. Es ist jedoch ab-
weichend hierzu auch möglich, die Balgwellen be-
züglich der Längsachse des Leitungselements abge-
stuft anzuordnen, so dass sich der Balgquerschnitt
über die Länge ändert, was allerdings regelmäßig die
Anwendung eines speziellen Herstellungsverfahrens
zum Herstellen eines entsprechend geeigneten Me-
tallbalgabschnitts erforderlich macht. Beispielsweise
ist es möglich, den Metallbalgabschnitt durch stoff-
schlüssiges Verbinden einzelner ringartiger Elemen-
te herzustellen, wodurch ein Metallbalgabschnitt her-
stellbar ist, dessen Durchmesser sich in Richtung sei-
ner Längsachse verändert. Auf diese Weise ist ein

Leitungselement gemäß einer wieder anderen Wei-
terbildung der vorliegenden Erfindung herstellbar, bei
dem die Querschnittserweiterung des Leitungsele-
ments von dem eingangsseitigen Anschlussdurch-
messer zu dem ausgangsseitigen Anschlussdurch-
messer zumindest teilweise im Bereich des Metallbal-
gabschnitts erfolgt.

[0017] Um die Entkopplungseigenschaften des vor-
geschlagenen Leitungselements weiter zu verbes-
sern, kann vorgesehen sein, dass an dem Metallbal-
gabschnitt ein Schwingungsabsorbtionselement, vor-
zugsweise Drahtpressring, angeordnet ist.

[0018] Weitere Eigenschaften und Vorteile der vor-
liegenden Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung von Ausführungsbeispielen
anhand der Zeichnung.

[0019] Fig. 1 zeigt teilweise und im Längsschnitt eine
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Bauteils für
die Abgasanlage eines Kraftfahrzeugs mit Verbren-
nungsmotor, welches Bauteil ein erfindungsgemäßes
Leitungselement zur Schwingungsentkopplung um-
fasst;

[0020] Fig. 2 zeigt eine alternative Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Leitungselements;

[0021] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Leitungselements; und

[0022] Fig. 4 zeigt noch eine weitere Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Leitungselements.

[0023] Fig. 1 zeigt teilweise und im Längsschnitt ei-
ne Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Bauteils
für die Abgasanlage eines Kraftfahrzeugs mit Ver-
brennungsmotor. Das genannte Bauteil ist in Fig. 1
insgesamt mit dem Bezugszeichen 1 bezeichnet und
ist im Betrieb des Kraftfahrzeugs bzw. des Verbren-
nungsmotors von einem Abgasstrom des Verbren-
nungsmotors durchströmbar. Während das Kraftfahr-
zeug bzw. der Verbrennungsmotor selbst in den Fi-
guren nicht weiter dargestellt ist, wird der genannte
Abgasstrom durch einen Pfeil A symbolisiert. Aller-
dings ist die vorliegende Erfindung und insbesonde-
re das erfindungsgemäße Leitungselement nicht auf
einen Einsatz in Abgasanlagen von Kraftfahrzeugen
beschränkt, so dass der Pfeil A grundsätzlich auch
für beliebige andere Fluidströmungen stehen kann.

[0024] Bei dem Bauteil 1 kann es sich beispielsweise
um einen Abgaskatalysator handeln, allerdings ist die
Erfindung nicht auf eine derartige Ausgestaltung be-
schränkt. Das Bauteil 1 weist ein Gehäuse 2 auf, wel-
ches Gehäuse 2 wenigstens eine Durchströmöffnung
3 besitzt. Durch die Durchströmöffnung 3 gelangt der
Abgasstrom A in das Innere des Gehäuses 2. Im
Bereich der Durchströmöffnung 3 des Gehäuses 2



DE 20 2011 103 947 U1    2013.01.10

4/8

ist ein erfindungsgemäßes Leitungselement nach Art
eines Deckels auf bzw. an dem Gehäuse 2 ange-
ordnet, welches Leitungselement hinter der Gesamt-
heit mit dem Bezugszeichen 4 bezeichnet ist. Nach-
folgend wird auf erfindungsgemäße Ausgestaltungen
des Leitungselements 4 genauer eingegangen.

[0025] Das Leitungselement 4 umfasst ein – bezo-
gen auf die Richtung des Abgasstroms A – eingangs-
seitiges Anschlusselement 5 und ein ausgangssei-
tiges Anschlusselement 6. Das eingangsseitige An-
schlusselement 5 bildet ein erstes Anschlussende 7
des Leitungselements 4, während das ausgangssei-
tige Anschlusselement 6 das zweite Anschlussende
8 des Leitungselements 4 bildet. Das eingangsseitige
Anschlusselement 5 kann insbesondere als Gussteil
oder Blechteil ausgebildet sein. Bei dem ausgangs-
seitigen Anschlusselement 6 handelt es sich bei-
spielsweise um eine Hülse aus einem metallischen
Werkstoff.

[0026] Zwischen den einander zugewandten Enden
des eingangsseitigen Anschlusselements 5 und des
ausgangsseitigen Anschlusselements 6 ist ein ge-
wellter Metallbalgabschnitt 9 angeordnet, der eine
Anzahl von Balgwellen 10 aufweist. Der Metallbalg-
abschnitt 9 ist mit seinen Borden 11, 12 stoffschlüs-
sig einerseits an dem eingangsseitigen Anschluss-
element 5 und andererseits an dem ausgangssei-
tigen Anschlusselement 6 festgelegt, insbesondere
durch Verschweißen. Eingangsseitig weist das Lei-
tungselement im Bereich des Anschlusselements 5
einen relativ kleinen Anschlussdurchmesser D1 bzw.
D1' auf, Dagegen ist der ausgangsseitige Anschluss-
durchmesser D2 im Bereich des ausgangsseitigen
Anschlusselements 6 deutlich größer: D2 > D1, D1'.
Der Durchmessersprung von D1(D1') nach D2 wird
durch eine spezielle Formgebung des eingangssei-
tigen Anschlusselements 5 mit einem sich im We-
sentlichen radial erstreckenden Flanschansatz 5a
(nach auch als Radialsteg bezeichnet) und die Aus-
gestaltung des ausgangsseitigen Anschlusselements
6 nach Art einer konischen Hülse „überbrückt”. Dage-
gen ist der Metallbalgabschnitt 9 mit seinen Balgwel-
len 10 im Wesentlichen konzentrisch zur Längsachse
der Gesamtanordnung ausgerichtet, welche Längs-
achse in Fig. 1 mit dem Bezugszeichen L bezeichnet
ist.

[0027] Zum Schutz des Metallbalgabschnitts 9, der
nach Art eines herkömmlichen Metallbalgs ausge-
bildet sein kann, ist an dem eingangsseitigen An-
schlusselement 5 ein Strömungsleitelement 13 nach
Art eines Flammrohres angeordnet. Das Flammrohr
13 erstreckt sich in axialer Richtung bis in den Bereich
des ausgangsseitigen Anschlussendes 8 und weist
ausgehend von dem eingangsseitigen Anschlussele-
ment 5 hin zur Ausgangsseite der Anordnung einen
sich vergrößernden lichten Querschnitt auf, wobei

die Querschnittserweiterung gemäß Fig. 1 abgestuft
oder – alternativ – kontinuierlich erfolgen kann.

[0028] Das Leitungselement 4 erlaubt durch seine
Konstruktion eine Durchmesseranpassung von ei-
nem relativ geringen ersten Anschlussdurchmesser
D1, D1 im Bereich des eingangsseitigen Anschluss-
elements 5 auf einen relativ großen ausgangsseitigen
Anschlussdurchmesser D2, wobei sich das Leitungs-
element 4 mit dem Gehäuse 2 des Bauteils 1 nach Art
eines Deckels verbinden lässt. Aufgrund der flexiblen
Ausgestaltung des Leitungselements 4 in seinen mitt-
leren Bereich, das heißt im Bereich des Metallbalgs-
abschnitts 9 ist das Leitungselement 4 in der Lage,
Schwingungen (Körperschall) insbesondere des Ge-
häuses 2 zumindest teilweise aufzunehmen und zu
eliminieren und so zu einer schwingungstechnischen
Entkopplung des Gehäuses 2 von weiteren Leitungs-
bauteilen zu sorgen, welche insbesondere im Bereich
des eingangsseitigen Anschlussendes 5 mit dem Lei-
tungselement 4 verbindbar sind. Zu diesem Zweck
ist weiterhin bei Bezugszeichen 14 ein Drahtpress-
ring als schwingungsabsorbierendes Element vorge-
sehen, welches speziell auf den Balgwellen 10 an-
geordnet ist. Die Erfindung ist jedoch nicht auf der-
artige schwingungsabsorbierende Elemente und de-
ren gezeigte Anordnung beschränkt. Das Element 14
kann auch bei den weiteren Ausgestaltungen der Er-
findung gemäß den Fig. 2 bis Fig. 4 zum Einsatz
kommen. Das Flammrohr 13 sorgt – wie bereits aus-
geführt – für einen insbesondere thermischen Schutz
des Metallbalgabschnitts 9 und bewirkt außerdem
einen möglichst optimalen Strömungsverlauf inner-
halb des Leitungselements 4 von dem kleineren Ein-
gangsdurchmesser D1 (D1') zu dem größeren Aus-
gangsdurchmesser D2.

[0029] Mit einem erfindungsgemäßen Leitungsele-
ment lassen sich auch relativ große Durchmesser-
anpassungen beispielsweise von einem Eingangs-
durchmesser D1 = 84 mm auf einen Ausgangsdurch-
messer von D2 = 146 mm bei reiativ kleiner Nenn-
länge (Ausdehnung in Richtung der Längsachse L)
des Leitungselements 4. Für die vorstehend genann-
te Durchmesseränderung beträgt die Nennlänge der
Anordnung bei einem konkreten Ausführungsbeispiel
nur 36 mm.

[0030] Die nachfolgenden Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen
Varianten des erfindungsgemäßen Leitungselements
4 zur Verbindung mit dem Gehäuse 2 des Bauteils
1, wobei das Gehäuse bzw. das Bauteil in den nach-
folgenden Figuren nicht mehr explizit dargestellt bzw.
bezeichnet ist.

[0031] Nachfolgend wird nur auf die wesentlichen
Unterschiede der Ausgestaltungen gemäß Fig. 2 bis
Fig. 4 gegenüber der Ausgestaltung in Fig. 1 näher
eingegangen. Gleiche Bezugszeichen bezeichnen in
allen Fällen gleiche oder gleichwirkende Elemente.
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[0032] Gemäß der Ausgestaltung in Fig. 2 ist das
hülsenförmige ausgangsseitige Anschlusselement 6
nur noch an seinem dem Balgabschnitt 9 zugewand-
ten Erde konisch verjüngt ausgebildet. Beim ein-
gangsseitigen Anschlusselement 5 wurde auf den ra-
dialen Steg 5a gemäß Fig. 1 verzichtet, stattdessen
weist das genannte Anschlusselement 5 zum Festle-
gen des Balgbords 11 eine sich unter einem Winkel
von etwa 45° schräg zur Längsachse L der Anord-
nung erstreckende Formgebung auf, so dass gemäß
der Ausgestaltung in Fig. 2 der Metallbalgabschnitt
9 mit seinen Balgwellen 10 bezüglich der Längsach-
se L des Leitungselement 4 in der gezeigten Schräg-
stellung angeordnet ist, wodurch die einzelnen Wel-
len stufenartig versetzt parallel zueinander angeord-
net sind, so dass sich der Balgabschnitt 9 in seinem
(Innen-)Durchmesser in Richtung des Pfeils A erwei-
tert.

[0033] Eine derartige Ausgestaltung erfordert die
Verwendung eines besonderen Herstellungsverfah-
rens für den Metallbalgabschnitt 9, was an sich nicht
Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist. Es sei
an dieser Stelle nur erwähnt, dass es beispielsweise
möglich ist, den Metallbalg gemäß Fig. 2 aus einzel-
nen Ringelementen durch beispielsweise stoffschlüs-
siges Fügen zusammenzusetzen, worauf an dieser
Stelle jedoch nicht weiter einzugehen ist. insgesamt
ergibt sich so für den Metallbalgabschnitt 9 gemäß
Fig. 2, dass dieser an seinem eingangsseitigen Bord
11 einen kleineren Durchmesser aufweist als an sei-
nem ausgangsseitigen Bord 12. Mit den genannten
Borden 11, 12 ist der Metallbalgabschnitt 9 wieder-
um einerseits an dem eingangsseitigen Anschluss-
element 5 und andererseits an dem ausgangsseiti-
gen Anschlusselement 6 vorzugsweise stoffschlüssig
festgelegt.

[0034] Zum Schutz des Metallbalgabschnitt 9 ist
auch gemäß Fig. 2 wiederum ein Flammrohr 13
vorgesehen, welches an dem eingangsseitigen An-
schlusselement 5 befestigt ist. Anders als in Fig. 1 er-
fährt das Flammrohr 13 gemäß Fig. 2 ausgehend von
dem Anschlusselement 5 eine kontinuierliche Ver-
größerung seines Öffnungsquerschnitts hin zur Aus-
gangsseite der Anordnung, ohne Abstufungen.

[0035] Bei der Ausgestaltung gemäß Fig. 3 wurde
ausgehend vom Gegenstand der Fig. 1 auf das Vor-
sehen eines separaten ausgangsseitigen Anschluss-
elements 6 in Form der werter oben beschriebe-
nen konischen Hülse verzichtet. Dagegen fungiert bei
der Ausgestaltung gemäß Fig. 3 der ausgangsseitige
Balgbord 12 selbst als ausgangsseitiges Anschluss-
element 6. Ansonsten entspricht die Anordnung ge-
mäß Fig. 3 weitestgehend derjenigen aus Fig. 1. Das
Flammrohr 13 gemäß Fig. 3 entspricht demjenigen in
Fig. 2, ohne jedoch auf eine derartige Ausgestaltung
beschränkt zu sein.

[0036] Die Ausgestaltung gemäß Fig. 4 entspricht
im Wesentlichen derjenigen gemäß Fig. 3. Allerdings
wurde durch Vergrößerung des Radialstegs 5a in
radialer Richtung dafür gesorgt, dass praktisch kei-
ne Aufweitung des Metallbalgabschnitts 9 am Aus-
gangsende 8 der Anordnung mehr erforderlich ist
(vgl. Fig. 1). Außerdem ist bei der Ausgestaltung ge-
mäß Fig. 4 der genannte Radialsteg 5a nicht wie
in den Fig. 1 und Fig. 3 einstückig mit dem restli-
chen eingangsseitigen Anschlusselement 5 ausgebil-
det, sondern nach Art eines separaten Ringteils in der
gezeigten Art vorzugsweise formschlüssig mit dem
restlichen eingangsseitigen Anschlusselement 5 ver-
bunden.

[0037] Selbstverständlich liegt es im Bereich des
fachmännischen Könnens, einzelne Besonderheiten
der Ausgestaltungen gemäß den Fig. 1 bis Fig. 4
im Rahmen der vorliegenden Erfindung miteinander
zu kombinieren, insbesondere das Flammrohr 13 ge-
mäß Fig. 1 mit den weiteren Merkmalen des Lei-
tungselements 4 gemäß den Fig. 2 bis Fig. 4.

Schutzansprüche

1.  Leitungselement (4) zur Schwingungsentkopp-
lung, vorzugsweise für die Abgasanlage eines Kraft-
fahrzeugs mit Verbrennungsmotor, umfassend ein
eingangsseitiges Anschlusselement (5) und ein aus-
gangsseitiges Anschlusselement (6), zwischen wel-
chen Anschlusselementen (5, 6) ein gewellter Metall-
balgabschnitt (9) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der eingangsseitige Anschlussdurch-
messer (D1, D1') des Leitungselements (4) von dem
ausgangsseitigen Anschlussdurchmesser (D2) des
Leitungselements (4) verschieden ist.

2.    Leitungselement (4) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der eingangsseitige An-
schlussdurchmesser (D1, D1') kleiner als der aus-
gangsseitige Anschlussdurchmesser (D2) ist.

3.   Leitungselement (4) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verhältnis der An-
schlussdurchmesser (D1, D1', D2) mindestens et-
wa 1,2:1, vorzugsweise mindestens etwa 1,5:1 und
höchst vorzugsweise mindestens etwa 1,7:1 beträgt.

4.  Leitungselement (4) nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gesamtlänge des Leitungselements (4) kleiner
als der ausgangsseitige Anschlussdurchmesser (D1,
D1') und/oder als der eingangsseitige Anschluss-
durchmesser (D2) ist.

5.  Leitungselement (4) nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 4, gekennzeichnet durch wenigstens
ein zusätzliches Strömungsleitelement (13), welches
Strömungsleitelement (13) bezogen auf den Metall-
balgabschnitt (9) radial innen liegend angeordnet ist.
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6.  Leitungselement (4) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Strömungsleitelement (13)
als Flammrohr ausgebildet ist.

7.   Leitungselement (4) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Innendurchmes-
ser des Strömungsleitelements (13) in Durchström-
richtung (A) des Leitungselements (4) zunehmend er-
weitert ist, vorzugsweise im Wesentlichen stufenlos,
höchst vorzugsweise konisch,

8.  Leitungselement (4) nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eines der Anschlusselemente (5, 6) in
Durchströmrichtung (A) des Leitungselements (4) zu-
nehmend erweitert ist, vorzugsweise im Wesentli-
chen stufenlos, höchst vorzugsweise konisch.

9.  Leitungselement (4) nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
das ausgangsseitige Anschlusselement (6) einstü-
ckig mit dem Metallbalgabschnitt (9) ausgebildet ist.

10.   Leitungselement (4) nach mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
dass die Balgwellen (10) konzentrisch bezüglich der
Längsachse (1) des Leitungselements (4) angeord-
net sind.

11.   Leitungselement (4) nach mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, die
Balgwellen (10) bezüglich der Längsachse (1) des
Leitungselements (4) stufenartig versetzt angeordnet
sind.

12.    Leitungselement (4) nach mindestens ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeich-
net, dass die Querschnittsänderung des Leitungs-
elements (4) von dem eingangsseitigen Anschluss-
durchmesser (D1, D1') zu dem ausgangsseitigen An-
schlussdurchmesser (D2) zumindest teilweise im Be-
reich des Metallbalgabschnitts (9) erfolgt.

13.   Leitungselement (4) nach mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Metallbalgabschnitt (9) ein Schwin-
gungsabsorbtionselement (14), vorzugsweise Draht-
pressring, angeordnet ist.

14.  Bauteil (1) für die Abgasanlage eines Kraftfahr-
zeugs mit Verbrennungsmotor, welches Bauteil (1)
im Betrieb von einem Abgasstrom (A) des Verbren-
nungsmotors durchströmbar ist, vorzugsweise Ab-
gaskatalysator, mit einem Gehäuse (2), dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Gehäuse (2), vorzugs-
weise im Bereich wenigstens einer Durchströmöff-
nung (3) des Gehäuses (2), ein Leitungselement (4)
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 13 angeordnet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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